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Gesungene Gaunerstreiche
Hitzkirch: Jahreskonzert des Männerchors mit dem Motto «Tatort»

Ein ganzer Chor hinter Gitter? Das 
gab es am Jahreskonzert des Män-
nerchors am vergangenen Wo-
chenende zu erleben. Es wurde ge-
sungen und gelesen.

Unter der Leitung von Toni Oliver 
Rosenberger wurde auf der Bühne des 
Pfarreiheims unter dem Motto «Tatort» 
ein spannendes und mit viel Komik ge-
spicktes Programm geboten. Es ging 
nicht wie üblich um Wein, Weib und 
Gesang, sondern um Räuber- und Kri-
migeschichten. Mit den beiden russi-
schen Volksliedern «Der Räuber von 
Paganowo» und «Zwölf Räuber» führ-
ten die rund 45 Sänger das Publikum 
ins Thema ein. Wunderbar geheimnis-
voll sang der Chor Franz Schuberts 
«Räuberquartett» aus der Oper «Die 
Bürgschaft». Im klassischen Stil ging es 
weiter mit der Trauermotette «Wie selig 
sind die Toten» Opus 115 von Felix 
Mendelssohn Bartholdy.

In die Sparte Galgenhumor passte 
das freche Lied aus dem 17. Jahrhun-
dert «Lieber Tod von Basel» von Cesar 
Bresgen für Solist und Gesamtchor. Im 
Lied ging es um: «Lieber Tod von Basel, 
hol mir meine Alte fort.» Dass dann der 
Witwer mit seiner zweiten Frau noch 
ärger dran war und sich «die alte Plag» 
zurückwünschte, war die Quintessenz 
und löste eine Lachsalve im Publikum 
aus.

Liebhaber von Bertold Brechts «Drei-
groschenoper» mit der Musik von Kurt 
Weill kamen mit Mackie Messer voll 
auf ihre Rechnung, und es lief einem 
bei der schauerlichen Geschichte mit 
der Eingangsstrophe «Und der Haifisch, 
der hat Zähne und die trägt er im Ge-

sicht. Und Macheath, der hat ein Mes-
ser, doch das Messer sieht man nicht» 
kalt den Rücken herunter. Gesungen 
wurde die Moritat von Josef Schuler, 
Fredy Studer und Linus Schürmann.

Eigene Arrangements
Der Ein- und Ausbrecherkönig «Tha-

lischelm» (gespielt von Markus Thali) 
erzählte von seinen Untaten im Seetal 
und leitete so zu den bekannten Songs 
«Jack the Ripper» von Standarte und 
dem «Kriminaltango» über. Die nach-
folgenden bekannten Hits von «Ohne 
Krimi geht die Mimi nie ins Bett» von 
Heinz Gietz über «Banküberfall» von 
der «Ersten Allgemeinen Verunsiche-
rung» bis hin zu «Jailhouse Rock» von 
Elvis Presley – übersetzt in «Gfängnis-
rock» – hatte Toni Oliver Rosenberger 
allesamt für den Männerchor arran-
giert und damit auch das Publikum be-
geistert. Es war eine Freude zu sehen, 
mit wie viel Begeisterung die Sänger 
dabei waren und zeigten, dass auch äl-
tere Semester sich im Beat mit seinen 
Synkopen heimisch fühlen. Der zweite 
Konzertteil bekam den richtigen Sound 
durch die drei Musiker Urs Unternährer 
am Keyboard, Urs Geiser am Schlag-
zeug und Urs Furrer an der Gitarre.

Aus der Region für die Region
Zwischen den Liederblöcken las Ka-

tharina Huter, die schreibende Tierärz-
tin aus Hämikon, «Kriminelles» aus ih-
rem literarischen Schaffen. Es gehört 
zum Konzept des Männerchors, dass an 
seinen Jahreskonzerten jeweils einhei-
mische Künstler zugezogen werden. Im 
Sinne von «Aus der Region für die Re-
gion», sagte Rosenberger. Wie span-
nend die Krimigeschichten waren, 

zeigte sich darin, dass man eine Steck-
nadel auf den Boden hätte fallen hören. 
«Ich werde daheim die Krimis lesen», 
sagte Präsident Linus Schürmann ganz 
eingenommen von den gelesenen Epi-
soden.

Dirigent Toni Oliver Rosenberger war 
nach dem Konzert zufrieden mit der 
Leistung seines Chors. «Ich habe ge-
staunt, dass sie es so durchziehen 
konnten.» Sie hätten weniger Lieder 
gesungen als im Konzert vom vergan-
genen Jahr. Damals war der Hämiker 
Musiker Paul Etterlin Gast, doch im ak-
tuellen Konzert hat der Chor in Kombi-
nation mit der Lesung durch viel Krea-
tivität und Spannung überzeugt. Die 
Sprache gehört so oder so zum Gesang, 
und von daher war es eine spezielle, 
aber wohltuende Kombination.
� Rita Leisibach

Der Männerchor Hitzkirch zog an seinem Konzert alle (Tatort)-Register.� bilder rl

Katharina Huter.

Die Zweierbezie-
hung auf der Bühne
Hochdorf «Offene Zweierbeziehung» 
von Dario Fo und Franca Rame mit Ka-
rin Wirther und Andrej Togni ist ein 
witziges, intelligentes und immer noch 
aktuelles Stück. Mehr denn je überle-
gen wir, wie wir eine Zweierbeziehung 
leben und gleichzeitig unsere individu-
ellen Bedürfnisse wahrnehmen kön-
nen. Für beide Geschlechter sind die 
Ansprüche an eine Zweierbeziehung 
sehr hoch. Es gibt für das Zusammen-
leben keine allgemeingültigen Rezepte 
mehr, die man einfach übernehmen 
könnte. Auch Dario Fo liefert in diesem 
Stück keine abschliessenden Antwor-
ten. Wir lachen über das beziehungs-
müde und nicht voneinander lassende 
Paar, und doch werden wir auf uns sel-
ber zurückgeworfen. Welchem der bei-
den bin ich näher? Wie würde ich re-
agieren? Die Szenen dieser Ehe sind 
von Selbstironie, aber auch von bitte-
ren Einsichten geprägt. Wie spitze 
Klingen funkeln die Dialoge, manches 
kommt einem bekannt vor. Langsam 
lebt Antonia auf, schrumpft das Selbst-
gefühl ihres Mannes – besonders in je-
nem Augenblick, als er erfahren muss: 
Auch Antonia hat einen Geliebten, ei-
nen Professor, der Rockmusik macht... 
� pd

Offene Zweierbeziehung: 18. Februar, 20.30 
Uhr, Kleinkulturraum Brauiturm, Hochdorf – 
Infos und Reservation unter: www.kulturide-
braui.ch

«Offene Zweierbeziehung» ist ein Stück 
für Theatergourmets. � pd

Wenn die Orgel zum 
Tanz aufspielt
Hochdorf  Im 
dritten Konzert 
der OrgelPunkte 
Hochdorf spielt 
André Stocker 
(Bild) am 13. Feb-
ruar auf der Orgel 
zum Tanz auf. 
Tilman Susato 
und Johann Se-
bastian Bach stehen für den Tanz in Re-
naissance und Barock. Susatos Tanzsät-
ze sind klingende Reminiszenzen an 
eine sinnenfrohe Welt; Trompete, 
Krummhorn und Oboe tauchen sie in 
kräftige Farben. In den französischen 
Suiten verwandelt Bach die Tänze in 
fein gearbeitete Miniaturen; transparent 
registriert klingen sie auf der Orgel herr-
lich. Das 19. Jahrhundert interessierte 
sich für den Tanz. Diesem Umstand sind 
die Polonaisen von Frédéric Chopin und 
die Ungarischen Tänze von Johannes 
Brahms zu verdanken. Alexandre 
Guilmant komponierte 1906 für seine 
achte Orgelsonate ein schwungvolles 
Scherzo, das die klanglichen Ressour-
cen der sinfonischen Orgel meisterhaft 
einsetzt. Der Engelswalzer (La valse des 
anges) von Julien Bret (*1974) knüpft 
stilistisch an den Filmkomponisten 
Nino Rota an.

Hannes Meyer macht den Tanz zur 
Basis einer Variationenreihe. Das 
schwäbische Volkslied «Muss i’ denn, 
muss i’ denn zum Städtele hinaus» er-
klingt nacheinander als Schritt, 
Marsch mit Posthornsignal, Schot-
tisch, Blues, Walzer und Dreigesang. 
Peter Planyavsky, lange Jahre Orga-
nist am Wiener Stephansdom, bringt 
in seiner Toccata alla Rumba am Ende 
des Konzerts Tanz und Kirche in Ein-
klang. In der Mitte zitiert er das be-
kannte Kirchenlied «Nun danket all’ 
und bringet Ehr.» � pd

Konzert: 13. Februar, 17 Uhr, Pfarrkirche St. 
Martin, Hochdorf – Eintritt: 15 Franken/Studie-
rende 10 Franken. – Abendkasse ab 16.30 Uhr

9000 Karten im Umlauf
Hochdorf: 3. Generalversammlung von shopping-hochdorf

An der GV des Vereins shopping-
hochdorf am Donnerstag vor einer 
Woche lief alles rund. Präsident Al-
bin Gisler verabschiedete Hermann 
Büttiker aus dem Vorstand.

Ziel des Vereins shopping-hochdorf 
ist, Hochdorf als regionales Einkaufs- 
und Dienstleistungszentrum zu stär-
ken. Form und Mittel dazu will shop-
ping-hochdorf mit seinen Mitgliedern 
in diesem Jahr diskutieren und ein 
Leitbild erarbeiten. Dabei sei der wich-
tigste Faktor «unsere Kundschaft», sag-
te Präsident Albin Gisler vor der Ver-
sammlung, die im Brauistübli stattfand.
Der Verein organisierte im vergange-
nen Jahr den gelungenen Anlass 
«6280Plus», bei dem am 10. und 11. 
September ein Grossteil der Hochdorfer 
Geschäfte und Dienstleister mitmach-
ten. Die Aktivitäten wurden von den 

Kunden positiv bewertet, und die Ge-
winner des Wettbewerbs genossen am 
18. Dezember den Konzertbesuch von 
«swisspäck» im Kulturzentrum Braui.

Mit der Schliessung der Metzgerei 
Marfurt und des Möbelhuus’ Hunziker 
fallen zwei aktive shopping-card An-
bieter weg. Insgesamt sind 8882 shop-
ping-cards im Umlauf. Beliebt sind 
ebenfalls die Geschenkgutscheine, die 
bei den Hochdorfer Banken und bei 
Hörndli Raumgestaltung erhältlich sind.

Weitere Werbemittel sind die neuge-
staltete Internetseite, die Neuzuzüger-
werbung sowie Kundengeschenke wie 
beispielsweise die Einkaufstasche 
«sackstark».

Als Nachfolgerin von Hermann Büt-
tiker wurde Rita Leisibach in den Vor-
stand gewählt, sie ist seit längerem für 
die Spezialbeilage, die jeweils in den 
Grossauflagen des «Seetaler Boten» er-
scheint, verantwortlich. Rechnung und 
Budget wurden von der Versammlung 
einstimmig genehmigt.� pd

Weitere Infos: www.shopping-hochdorf.ch
Albin Gisler (links) dankt Hermann Büt-
tiker.� pd

Trau(m)ring-Tage 
bei Muff
Hochdorf  Am schönsten Tag im Le-
ben darf eines nicht fehlen – die Trau-
ringe. Doch was möchte man eigent-
lich für Trauringe? Einfache, klassische 
in diversen Legierungen oder lieber ex-
klusive mit Diamanteinsatz und mo-
dernen Formen? Wer sich ungestört 
und umfassend über das aktuelle Trau-
ringsortiment informieren möchte, 
sollte die Trauring-Tage bei Muff Uh-
ren/Bijouterie in Hochdorf nicht ver-
passen. Am Freitag, 11. und 18. Febru-
ar, von 8 bis 20 Uhr, und am Samstag, 
12. und 19. März, von 8 bis 16 Uhr, 
kann man an den Trauring-Tagen un-
gestört schauen, finden und auswäh-
len. Präsentiert wird die komplette 
Trauring-Kollektion von der Schweizer 
Schmuckmanufaktur Furrer & Jacot 
aus Schaffhausen.

Jeder Wunsch eines Kunden wird 
einzeln behandelt und angefertigt. In-
dividualität ist damit oberste Devise. 
Im Rahmen der internationalen Aus-
richtung wird Swiss Made als noble 
Verpflichtung verstanden.

Erleben Sie die einmaligen Trauring-
Tage mit der grössten Auswahl im See-
tal hautnah bei Muff Uhren/Bijouterie. 
Neben der kompletten Kollektion von 
Furrer & Jacot gibt es eine kompetente 
und freundliche Fachberatung. Für das 
leibliche Wohl ist ebenfalls gesorgt, 
und an den Trauring-Tagen wird ein 
Ausstellungsrabatt von 10 Prozent ge-
währt.� pd

Info: Muff Uhren/Bijouterie, Hauptstrasse 10, 
Hochdorf, Tel. 041 910 12 41 – Homepage: 
www.muffuhren.ch

Trauringe für alle, die sich trauen. � pd

Inserenten informieren

Hochdorf-Gruppe  
mit leichtem Plus
Hochdorf  Die Hochdorf-Gruppe er-
zielte im Geschäftsjahr 2010 einen 
konsolidierten Brutto-Umsatz von 
351,7 Millionen Franken. Das ent-
spricht gegenüber dem Vorjahr einem 
Plus von 1,2 Prozent. Diese Steigerung 
wurde trotz tieferen Milch- und Pro-
duktpreisen erzielt. Der Turnaround ist 
geschafft, die Aktionäre können mit ei-
ner mindestens gleichbleibenden Divi-
dende rechnen, heisst es in einer Me-
dienmitteilung. Mit 325,9 Millionen 
Kilogramm Milch verarbeitete das Un-
ternehmen in der Schweiz die zweit-
grösste Menge der Firmengeschichte. 
Das Absatzvolumen (nicht konsoli-
diert) übertraf mit 94’657 Tonnen den 
Wert vom Vorjahr um 14,6 Prozent. 

Der starke Schweizer Franken er-
schwerte den Export von Babynah-
rung, Schokolade oder Biskuits. Die 
steigenden Milchpulverpreise auf dem 
Weltmarkt stimmen für das Jahr 2011 
aber zuversichtlich.� pd

Lieber Grosspapi Franz

Wir gratulieren dir von ganzem Herzen 
zu deinem 60. Geburtstag am

4. Februar und wünschen dir dazu nur 
das Allerbeste!

Deine 3 Grosskinder
Luana, Livian und Colin
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